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B ezugspreis m it P o ftvcrsendung :
G a n z j ä h r i g ........................ fl. 5.20
H a l b j ä h r i g ........................ ......  2.60
V ie r te ljä h r ig .............................. . 1.30

Pränum erationS-B elräge und Einschaltungs-Gebühren find 
voraus and portofrei zn entrichten.

T ch riftlc itung  und V e rw a ltu n g : Obere S ta d t N r, 8. — Unfrnntute Briese werden n ic h t 
angenommen, Handschriften nicht zurückgestellt.

Ankündigungen, (Inserate) werde» das erste M al mit 5 fr. und jedes folgende M al mit 3 kr. pr- 
Ljpaltige Petitzeile oder deren R aum  berechnet. Dieselben werden in der V erw altungs­
stelle und bei allen Ännoncen-Expeditione» angenommen.

Schluß des B la ttes F re itag  3  Uhr N m .

B ezugs-Preis» sur 'W indhosen:
G a n z j ä h r i g ....................... fl. 4.40
H a l b j ä h r i g ........................ ......  2 .20
Vierteljährig . . . . „ 1.10

F ü r Zustellung in» Han« werden vierteljährig 20 fr. 
berechnet.

m .  s o . W aidhofen a. d. M b s ,  den 15. Dezember 1888. 3 . Ja h rg .

Die 
Invaliden- «nd Altersversichernng.

W ährend  in Oesterreich die ganze im  Volke v o rhan ­
dene politische Kraft  und Intell igenz in unfruchtbaren s taa ts ­
rechtlichen Kämpfen aufgezehrt, und damit von ,ber Förderung  
des materiellen W oles  abgelenkt wird,  um auf  der einen 
S e i te  die N a t iona l i tä t  zu wahren  und die Reichseinheit zu 
schirmen, auf der andern Se i te  um für  einzelne S t ä m m e  n a t i ­
onale Vortheile Über die andern  zu ergat tern  und der U m ­
bildung des bisherige» einheitlichen S ta a t s k ö r p e r s  in ein noch 
unbekanntes und ungeahntes S taatengebi lde ,  von dessen z u ­
künftiger A r t  noch niemand eine sichere Vorstellung hat,  V o r ­
schub zu leisten, Kämpfe,  die, wenn gleich hochwichtig und 
geschichtlich bedeutsam, doch n u r  von den Gebildeten und 
Weiterbildenden nach ihrem ganzen Gewichte und ihrer vollen 
Tragweite  begriffe» werden können, von der großen, mit des 
Lebensmühsal  kämpfenden M enge aber kaum gewürdigt,  und 
n u r  mit t räg e r  TheilnahmSlosigkeit verfolgt werden, weil sich 
daran  keine unmittelbare,  sofort greifbare materielle V er­
besserung oder Verschlechterung ihrer Lage knüpft, während 
in Oesterreich die gesellichaftliche Reform  und W iedergeburt  
kaum zum mindesten nicht nach großen Gesichtspunkten, 
in Angriff  genommen und  mit einem Zuge fortgeführt,  sondern 
höchstens hie und da von parteimäßigen Standpunkte»  aus  
ein Flicken auf ein Loch gesetzt wird, nicht etwa weil die 
B löß e  unter  dem Loche schon zu sehr der Bedeckung be­
darf,  sondern n u r  um S a l z  in die Augen zu streuen, damit 
es den Anschein gewinne, daß  e twas geschehe, während 
das, w as  geschieht, doch n u r  geschieht, um gewissen bevorrech­
teten Kasten wieder auf die S t rüm p fe  zu helfen, —  schreitet das 
deutsche Reich ruhig  und selbstbewußt. Überlegt und unent­
wegt auf  der einmal bezeichneten B ahn  der Socia lreform 
fort,  eine Reform, die rein und ganz dem deutschen Geiste 
entsprungen, so groß und bedeutsam, auch n u r  von einem 
geeinigten, nicht von Par te i täm pfen  zerwühlte» Volke erdacht, 
begriffen und durchgeführt'  werden kann.

S o  groß und gewaltig auch die Aufgaben waren, 
welche sich die Kranken- und Unfallsoersicherung der Arbeiter 
gesetzt haben, sie reichen nicht hinan a n  das  Ziel,  das sich 
das  In v a l id e n -  und Altersversorgungsgesetz gesteckt hat ,  das  
Ziel, der g e s a m m t e » ,  g e g e n  L o h n  b e s c h ä f t i g t e n  
A r b e i t e r s c h a f t  des  deutschen Volkes den Anspruch auf 
eine fixe Rente im F a l le  der Arbeitsunfähigkeit  oder des 
hohen Alters  zu gewähren.

W ährend  die Krankenversicherung und die Unfallver­
sicherung immer n u r  bestimmte Kreise, bestimmte Berufe  der 
Arbeiterschaft gegen bestimmte Zufälle und Unfälle zu schützen 
berufen ist, soll da« In v a l id e n -  und AlterSverjorgungsgesetz 
Schutz und Zuflucht gegen Ereignisse gewähren, welchen jeder 
Mensch nach dem natürlichen Laufe der D in g e  unterworfen 
ist. gegen Altersgebrechen und Arbeitsunfähigkeit,  und 'Vor­
sorge treffen für jene unausbleiblichen Tage ,  von denen die 
Schrift  sagt 4 „Herr ,  sie gefallen m ir  nicht."

Wenn  der En tw urf ,  welcher jetzt dem deutschen Reichs­
tage zur Beschlußfassung vorliegt, Gesetzeskraft er langt ,  so 
wird  er sich auf  1 3 l /s M ill ionen deutsche Arbeiter im weite­
sten S inn e  erstrecken und alle Person n, welche a l s  Arbeiter,  
Gehilfen, Gesellen, Lehrlinge, oder Dienstboten in der I n d u ­
strie, im  Gewerbe, im Handel  und in der Landwirtschaft 
oegen Lohn oder Gehalt  beschäftigt sind, und nicht an J a h r e - v e r ­
dienst, heiße er Lohn oder Gehalt , mindestens 2 0 0 0  M a r k  beziehen, 
kurz alle Personen umfassen, welche ohne wirisch iftlich selbst­
ständig zu sei», im Schweiße ihres  Angesichtes sich ihr B r o t  
verdienen müssen. Diese Versicherung ist wie die Kranken -und  
Unsallsversicherung eine obligatorische, zu der jeder Arbeiter 
und  jeder Arbeitgeber verpflichtet ist.

D e r  E n tw urf  unterscheidet eine Altersrente und eine 
Inva l iden ren te .

D ie  'Altersrente e rhäl t ,  ohne daß es des Nachweises 
der Erwerbsunfähigkeit bedürfte, derjenige, welcher d a s  70. 
Lebensjahr vollendet hat,  die Inva lidenrente  derjenige, welcher 
nachweislich dauernd erwerbsunfähig wird.

D ie  Altersrente beträgt jährlich 1 20  M a i l  und kommt 
in F o nfa l l ,  sobald dem Empfänger die Inv a l id e n re n te  ge­
währt  wird.

Die Inva l iden ren te  fü r  männliche Personen beträgt  
1 2 0  Mk. j ä h r l i c h  u n d  s t e i g t  v o m  A b l a u f  d e r  
W a r t e z e i t  a n  nt 11 j e d e m  v o l l e n d e t e n  K a l e n d e r ­
j a h r e  i n  d e n  » ä ch st s o l g e n d e n 15 K a l e n d e r j a h r e n  
u ui 2 M t . ,  i n  d e n  d a u n  f o l g e n d e n  2 0  K a l e n d e r -

j ä h r e n  u m  3  M t . ,  v o n  d a  a b  u m  4  Mk. j ä h r l i c h  
b i s  z u m  H ö c h s t l > e t r a g e  v o n  j ä h r l i c h  2 5 0  M t .

Die  Wartezeit ,  nach deren A b lau f  den, R en tne r  erst das 
Recht auf dcnjRatenbezug erwächst, beträgt bei der Altersrente 30,  
bei der In v a l iden ren te  5 Beit rags jahre ,  doch findet die 30-jährige 
Wartezeit  bezüglich der Altersrente bei jenen Personen, welche 
bei Rechtskraft des Gesetzes das  40 .  Lebensjahr bereits  voll­
endet haben, keine Anwendung.

Die B eit räge  zur Aufbringung dieser Renten bezüge 
werden zu einem D r i t te l  vom Arbeiter, zu einem Dri t te l  
vom Arbeitgeber, zu einem D r i t te l  vom Reich geleistet und 
ist der Beit rag  des Arbeiters und Arbeitgebers  zusammen 
mit wöchentlich 21  Pfennigen ( lO '/a  kr) fitr männliche und 
14  Pfennigen für  weibliche Personen festgesetzt, wovon die 
eine Hülste der Arbeiter ,  die andere der Arbeitgeber zu ent­
richte,! hat.

Die Entrichtung dieser Beiträge geschieht auf  die denk­
b a r  einfachste A rt  durch Aufkleben von M arken, welche von 
der Versicherungsanstalt  durch Arbeitgeber bezogen und in 
d as  Quit tungsbuch  des Arbeiters  bei der Lohnauszahlung 
aufgeklebt werden müssen.

Die Auszahlung der Alters- oder In v a l iden ren te  er 
folgt durch das P o s tam t  des Wohnsitzes des bezugsberech­
tigten Arbeiters  in monatlichen R a te n .

E s  ist hier nicht der O r t  und steht auch nicht der 
R a u m  zu Gebote, aller der Borsichten zu erwähnen, welche 
das Gesetz aufstellt, um die Uebervortheilung des Arbeiters 
durch den Arbeitgeber zu verhindern, genug, daß sie im a u s ­
reichenden M a ß e  festgestellt sind.

W i r  müssen uns  auch d arau f  beschränken, iu Kurzem 
zu erwähnen, daß die A l ters -  und Invalidenversicherung 
durch Versicherungscassen erfolgt, welche für  weitere L an des ­
gebiete errichtet werden und deren T räg e r  in dem terri torialen 
Gebiete derselben wohnenden versicherungspjlichtigen Arbeitern 
und Arbeitgeber sind, bei deren V erw a ltung  sowol dem A r ­
beitgeber, a ls  auch dem Arbeiter selbst der entsprechende E in ­
fluß gewahrt ist. J e d e r  Verwaltung einer solchen Alters- und 
Jnvalidcuoersicherungscaffe kommt die Eigenschaft eines öffent­
lichen Amtes za und sie steht wieder unter der Aussicht des 
Reichsversicheriingsamtes. D ie  B crw a l tu ng säm te r  sind unbe- 
ioldete E h renäm ter  und n u r  die Arbeiter Vertreter haben 
außer  dem Ersatz der B a r a u s l a g e n  noch Anspruch auf den 
entgangenen Arbeitsverdienst.  Eine weitere Belastung des 
Arbeiters und Arbeitgebers über den gesetzlichen Wochenbei­
t rag  ist ausgeschloßen und haften im Fa l le ,  daß das  V er­
mögen der Versichernngscisse nicht ausreicht,  den Gläubigern 
derselben, also den Versicherten der Commnnalverband oder 
der Bundess taa t .

W ird  diese Vorlage Gesetz, dann ist auch d as  dritte 
Glied in der Kette der M a ß n a h m e n  zur Fürsorge für  die
arbeitende Menschheit geschlossen und jedem Arbeiter, der ehr­
lich und berufst reu  der Gesellschaft seine K ra f t  gewidmet 
hat, gewährleistet, am Ende seiner T a g e  in R uhe  und Frieden 
seine nothdürftige Existenz gesichert zu sehen. W o l  ist die
Rente  gering, aber eS darf  nicht übersehen werden, daß die
Rente nach vcrsicherunqstechnischcn Grundsätzen in einem 
gewissen, perceutuellen Verhältnisse zur B e i t rags le i f tung  stehen 
m uß, so daß eine höhere Rente auch einen höheren B ei t rag  
erfordert und daß bei dem Abgange jeder E r fa h ru n g  n u r  
m it  der äußersten Vorsicht vorgegangen werden darf,  da der 
Lohn des Arbeiters  auch mit den B eit rägen  zur  Krankcn- 
und Unfallversicherung belastet ist. Eine Erhöhung der Rente 
ist aber  leichter durchzuführen, wenn sich dieselbe nach der 
E r fa h ru n g  a ls  möglich herausstellen wird,  a ls  eine H erab ­
setzung.

M i t  der A l te rs -  und Jnva l idenversorgnng  ist jedoch 
die notige Fürsorge  nicht erschöpft, noch ist der vierte R ing  

in der Kelle offen, die Versorgung der W itw en  und 
W aisen  der Arbeiter und es ist die F ra g e  er laubt, ob für 
diese oder fü r  die A lters -  und Jnvalidenversorgnng d as  B e ­
dürfniß  größer  sei, jedenfalls ist aber die letztere heute erreich­
bar, die erstere nicht möglich, da es wol kaum angeht, die 
Arbciterkrcise auch mit  den P räm ien  fü r  dieselbe zu belasten.

O b  nun  die Alters-  und Invalidenversicherung in dem 
geplanten Umfange und auf die geplante Art  ^durchzuführen 
möglich ist, ist eine Sache, die der kühlsten Ueberlegung des 
Verstandes und der eingehendsten Fachkenntniß bedarf, da 
dieses Gesetz tief in die wirtschaftlichen Verhältnisse des deutschen 
Volkes eingreift.

Jed e n fa l ls  ist aber das  Werk des  S chw eißes  der 
Edelsten wert.   p.

Politische Wochenschau.
Oesterreich Ungarn. I m  österreichischen Abgeord­

netenhause steht die neue Wehrgesetz-Vorlage in V erhandlung .  
E s  habe» in der Generaldebatte Pleuel-, Derschatta  und 
B ärnre i ie r  von deutscher Sei te ,  von der Rechten Stieger, 
G re g r  und J a w o r s k i  gesprochen.

Plene r  berühte in seiner Rede auch den Widerspruch 
in der inneren und äußeren Politik der Regierung und die 
Sprachenfrage und wirst dem Ausschuß vor,  daß derselbe 
bei seinen B era thungen  sich weniger mit den Erschwerungen, 
welche d a s  Wehrgesetz fü r  d as  Volk (mit  sich bringe und mit  
der Verm ehrung  der finanziellen Erfordernisse a ls  gerade mit  
der Spracheusrage und z w a r  geradezu gegen das  militärische 
In te resse  befaßt habe, indem ere in eH erab m in dernn gd er  Kennt­
nisse in der deutschen S p rac h e  bei den Ofs iciersprüfungen 
verlangt. S o  wie m au das  deutsche Element in der V e r ­
w a l tu ng  und im inneren Leben zurückzudrängen suche, so 
wolle man auch die deutsche Sprache in der Armee zurück­
drängen. I n d e m  R edn er  erklärt, daß er d as  B nndesveryä l t -  
niß zum deutschen Reiche a n s  vollem Herzen begrüße, erklärt 
er, daß er mit Rücksicht aus dasselbe, welches eine gleichwertige 
und gleichgeachlete S te l lun g  für  Oesterreich erfordere, f . ir  
das  Eingehen in bi" Wehrvorlage stimmen werde, daß ob r 
er und seine Gesinnungsgenossen dieses Gesetz nicht dem 
gegenwärtigen Ministerium, gegen dessen Wirken sie mit  der 
allergrößten M ißbil l igung  erfüllt  seien, sondern dem Striche 
und der Armee bewillige» werden.

Stieger spricht sich zögernd auch für  das  deutsch-öster­
reichische Bündniß  a u s ,  weit es dermalen nützlich sei, dabei 
pasffrte ihm aber ein kleines Unglück. E r  sagte im Laufe 
seiner R e d e : „ W i r  Alle haben das  B edürfn iß  des B ü n d ­
nisses mit . . .  —  verspricht sich und sagt —  mit Frankreich."

S e h r  auffallend wurde bemerkt, daß der Landcsver- 
theidiguugömintsier in seiner Rede ganz unm otiv irt  aggressiv 
gegen die Linke auftra t.  D ie  deutsche Linke kann es eben 
der Regierung nicht recht machen, würde sie gegen d as  Wehr» 
gesetz stimmen, jo würde sie sicherlich des M a n g e l s  an  P a t r i o ­
t i s m u s  geziehen worden sei», weil sie aber  fü r  d as  W eh r­
gesetz stimmt, so ist es auch nicht recht.

D e r  H e r r  Landesvertheidignngsminister ha t  sich bei 
diesem A usfa l le  auch keine Lorbeeren, ivoi aver  eine scharfe 
Zurechtweisung von D r .  B ärnrc i te r  geholt.

Die Jungtschechen wiederum verkündeten wieder durch 
den M u n d  des D r .  Baschaty ihre S y m p a th ien  für  R u ß ­
land, welches schon einmal 1848  de» österreichischen S t a a t  
gerettet habe.

Die  Specia ldeba t te  wird noch fortgesetzt, voraussicht­
lich wird aber  die Vorlage unverändert  angenommen werden.

Abgeordneter Grocholski ist gestorben, mit  ihm ver­
lieren die P o len  ihre» langjährigen Verm itt le r  mit der je­
weiligen Regierung und der Polenclub eine» energischen F ü h re r ,  
der in dem Gedanken an  die Wiederherstellung P o le n s  lebte 
und webte.

Stieger feierte unter den üblichen Reden  sein J u b i l ä u m  
und erhielt ein Stationalgeschenk von 1 0 0 .0 0 0  fl. D i e  J n n g -  
tschechen be,heiligten sich nicht an der Feier.

Deutsches Reich. D ie  Vorgänge  in O stafr ika  be­
herrschen noch alle G em üter .  D e r  Ausstand scheint nicht so 
unbedeutend und von S a n s i b a r  a u s  heimlich unterstützt zu 
sein, da um B a y a m a y o  die A rab e r  sogar mit  zwei Kanonen 
versehen waren . I m  Reichstag wurde ein („W eißb uch " )  
diplomatischer Schriftenwechsel, die ostafrikanische F r a g e  be­
treffend, vorgelegt, a ns  dem hervorgeht, daß  die ostafrikanijche 
Gesellschaft von Ungeschicklichkeit nicht ganz freizusprechen fei.

M a u  erwartet,  daß demnächst auch die deutsche R e ­
gierung weitere S te l lun g  zu dieser F r a g e  nehme» und mit 
einer Vorlage fü r  den R eichsra t  nach Weihnachten hervor­
trete» werde.

I »  Spanien  ist plötzlich eine Ministerkrisis  ansgc- 
brochcn und hat das Calnnet S a g as ta  seine Entlassung ge- 
geben. Den G ru n d  bildete die Armee; im Gegensatz zum 
übrigen E u ro p a  wollte der Kriegsminister die vielen über­
flüssigen Generäle,  welche n iem als  bei den Truppen  gestanden 
und Dienst gemacht haben und b los  gutbczulte P ro tec ljons-  
stellungen einnehmen, vermindern, d as  hat  ihm und seinen 
Anhänger»  die S te l lun g  gekostet. S a g a s ta  hat auch das  neue 
Cabinet gebildet



%r. 50. „Bote Don Der M is .„ 3. Jahrgang.
I n  B e l g i e n  bauern die Arbeiterunruhen fort, es 

sind T ruppen  aufgeboten £nnb Verhaftungen vorgenommen 
morden. Diese beständigen Unruhen sind aber auch sehr er» 
llärlich. I n  feinern Lande in E u ro p a  ist der Arbeiter schutz­
loser und besteht von S taa tsw egen  eine so geringe Arbeiter» 
fiirforge und existiren so schlechte Lohnverhöltnifse wie in 
Belgien.

Trotzdem bestrebt sich die clcricale Regierung und 
Kanimerniehrheit keineswegs, int Gesetzgebungs- oder Verord-  
nungSroege bessernde H and  anzulegen. x.

Errichtung einer Mnlterschleifcrei und 
Werkstlitte für Kleineisen- & Stahiindustrie 

in  Windhosen « d. ijbbo.
I n  der Plenarsitzung am  I .  S ee . ,  welche die Wiener 

Handels -  und Gcwcrbckaiumcr zur Feier des Regierungs- 
J u b i l ä u m s  S r .  M ajes tä t  abhielt,  erledigte dieselbe ausschließ­
lich Agenden, welche aus die „Kaiser F ranz  J oses -S n s lun g  
zur  Hebung der niedcrösterr. Kleineiscu-Jndustrie" Bezug 
haben. D e r  Vorsitzende, Kammerpräsident J s b a r y ,  konnte 
in dieser Sitzung die angenehme M ittheilung  machen, daß 
sich die F o n d s  dieser S t i f tu n g  aus 1 0 0 .0 0 0  fl. erhöht ha­
ben, infolge des Umstandes, daß die Regierung  eine von der 
Kammer vorgeschlagene und o h n e  E r h ö h u n g  d e r  K a m-  
m e r u m l a g e  durchführbare Do tat ion  a n s  Kanimcr»>itk»ln 
genehmigt hat. W eite rs  befaßte sich die Kammer mit  dem 
E n tw ürfe  eines S t i f t sb r ic fe s  für  die gedachte S t i f tun g ,  wel­
cher die näheren Bestimmungen über Zweck, Verwaltung ic. 
derselben enthält  und au  die S t a t t h a l t e r n  zur Genehmigung 
zu leiten ist. Endlich erklärte sich die Kammer einverstanden 
mit  dem von der S tadtgem einde Waidhosen a. d. I b b s  
bereits acceptiertcn B e r trag ,  betreffend die Abtretung der 
städtischen Schleifen- und Sägcrea l i tä t  am Ibbsflussc nächst 
dem Dbbsthorc  an die S t i f tu n g .  Diese Abtretung geschieht 
n u r  unter  der Bedingung, daß  daselbst für  die Kleineiscu- 
Jnd us t r i e  eine Versuchsanstalt , Lehrwerkstätte und M uster-  
schleiferei errichtet werde und fallen die abgetretenen R ea l i ­
täten bei etwaiger Auflassung der Anstalt  au die S t a d t  
s a m m t  d e m  d a r a u f  e r r i c h t e t e n  ( Z c b ä n  de  kosten­
frei zurück. F ü r  die dermalen die Schleifen benützenden G e ­
werbetreibenden h a t  die Kammer in entsprechender Weise im 
neuen Gebäude Vorrichtungen zum Schleifen beizustellen. 
Durch diese W idm u ng  ist der S t a d t  mit verhältnismäßig  
sehr geringen O p fe rn  die Aussicht eröffnet, jene Ansta lt  in 
ihrer M it te  zu erhalten, um welche sich bereits  andere G e ­
meinden in richtiger W ü rd igu ng  von deren Wichtigkeit be­
worben haben. D ie  Anstalt  wird  den heranwachsenden A r ­
beitern zur Ausbildung, den selbständigen Gewerbetreibenden 
zur Unterstützung gereichen, sie wird zweifellos zur Belebung 
des Verkehres in Waidhofen  a. d. SJbbs dienen und somit 
fü r  die S t a d t  jedenfalls von weit größerer B e d e u tu n g  sein, 
a ls  die geringfügigen Einnahmen, die a u s  den jetzigen 
Schleifen gewonnen werden. Die Baukosten dürften, da das  
Gebäude vorzüglich ausgestattet werden soll, ganz erheblich 
sei» und ist somit de» betheiligtcu Gewerbetreibenden Gele­
genheit zu ausgiebiger Beschäftigung geboten. S o l l te  sich die 
Ansta lt  wider alles E rw arten  nicht bewähren, so fällt  ohne­
hin, wie schon bemerkt, der G ru n d  sammt Gebäude a n  die 
S t a d t  zurück; die S t a d t  würde also auch in diesem Fal le  n u r  
gewinnen. —  F ü r  den B e i t r a g  ist noch die behördliche G e­
nehmigung (des Landesausschusses, bzw. der S ta t tha l te re i)

Schach miD Schuster.
Eine Erzählung von M o r i e r .

(Schluß.)
„ O  Schach," jagte sie, „mich erdrückt ein G ehe im n is ;  

ich m uß  es offenbar machen, ehe ich sterbe. Höre  mich; — 
meine letzten W orte  sind W a h rh e i t . "

„D ie  W a h rh e i t  ist das  seltenste und kostbarste D in g  
aus der Welt.  Sp r ich ,  gute Alte."

„ D e r  letzte Schach,"  sprach die S te rbende ,  „besaß, 
wie alle W el t  weiß, die Herrschaft unrechtmäßig. E r  hatte 
den echten Schach vergiftet und alle seine Kinder erwürgt 
und glanbtc so, alle Thronerben vernichtet zu haben. E r  be­
t rog sich in seiner Grausamkeit .  Eine von den F ra u e n  des 
Schach w a r  gesegneten Leibes; sie verbarg  ihren Zustand  und 
gebar einen Knaben, den sie m i r  anvertraute ,  oder vielmehr 
dessen ich mich annahm , denn sie starb zur  selben S tunde .  
I c h  legte das  Kind in eine Nische in der N ä h e  des P a ­
lastes, gab vor, es gefunden zu haben, und  es wurde unter 
meinen Augen im Hause meines H e r rn  erzogen. E s  lebt und 
ist um Hofe D e ine r  Hoheit,  — cs ist Chodabad. H ier  ist 
der B e w e i s "  (und die Negerin  zog unter  ihrem Kopfkissen 
ein reiches goldenes Kleinod hervor). „ D i e s  Kleinod hängte  
die arme M u t t e r  ihrem S o hn e  um den H a l s .  I c h  habe gc- 
gesprocheit, —  nun will ich in R uhe  sterben."

Azbeaz hatte mit  lebhaftester The ilnahm e zugehört. 
O h n e  sich zu besinnen, rief er vor  F re u d e :  „G elob t  sei
A l lah !  Chodabad ist unser rechtmäßiger Schach!"

Kaum waren  diese Worte  gesprochen, a ls  der Schall  
des großen  Gong  einem Donnerschlage gleich die Luft er­
schütterte.

D e r  furchtbare Schal l ,  vom Gebirge zehnfach zurück­
prallend, erfüllte das  ganze Land. Azbeaz erkannte ihn 
und zitterte war Erstaunen, denn er wußte die Bedeutung.

„B e im  B a r t e  des P ropheten!"  rief er, a l s  der letzte 
T o n  verhallt  w a r ,  „mein Schlüssel ist in Arbeit . E in  neuer

einzuholen; hoffentlich erfolgt sie bald, dam it  dadurch das 
letzte Hindernis  fü r  die Errichtung der Anstalt beseitigt er­
scheine und die Kammer,  wie sie plant, unverzüglich an die 
B a u f ü h r u n g  schreiten kam t.—

Vorstehende M ittheilung  ist u n s  von authentischer 
S e i te  zugekommen, w i r  begnügen uns  heute, diese für unsere 
In d u s t r i e  und unsere S t a d t  so erfreulichen und bedeutungs­
vollen Beschlüsse der Handelskammer einfach mitzuteilen und 
behalten u n s  vor, die weittragende Bedeutung der zu errich­
tenden Anstalt  für Sie Ind us t r ie ,  für  unsere S t a d t  und fü r  
die ganze Umgebung demnächst eingehend zu beleuchten.

Eigenberichte des „iSotris vsn der W iis" .
D i e  B c z i r k s v o r t u r n e r s t u n d e ,  welche S a m s ­

tag, den 8. d. M .  nachmittag in H a a g  abgehalten wurde, 
w a r  von V o r tu rn e rn  ans allen Bezirksoercinen: Amstetteu, 
H aag ,  Scheibbs, Waidhosen n. b. Dbbs,  I b b s  besticht. U n ­
ter Leitung des Bczirksturmvartes  F r a n z  S c h n e i d e r  ( W a i d ­
hofen a. d. A l b s )  wurde zwei S tu n d e n  tüchtig geturnt.  — 
Abends fand eine zahlreich besuchte Kneipe statt, bei welcher 
frische W orte  mit kräftigen Liedern wechselten, alle den deut­
schen Geist der Tu rne re i  preisend.

Z u  einer besonders herzlichen Feier gestaltete sich die 
Uebcrgabe der Ehrenmitgliedsurkunde des Turnvere ins  Haag 
an seinen ehemaligen T u rn w a r t  A n h a f t n .  D e r  Vorstand des 
Tu rnve re ins  H a a g ,  H a r t m a n » ,  pries in trefflichen W o r ten  
die vielen Verdienste, welche sich A nhalm  während  seines 
mehrjährigen Aufenthaltes  in Haag um dir H ebung der T u r n -  
sache erwerben hat. Nachdem er n un  v o r  einigen M o n a te n  
nach Scheibbs übersiedelte, so habe der Turnvere in  H aag  in 
dankbarer Anerkennung dieser Verdienste ihn einstimmig zum 
Ehrenmitgliedc ernannt.  A nhalm , der als V o r tu rn e r  des 
Tu rnve re ins  Scheibbs zur Bortu rnerstunde erschienen war,  
dankte in herzlichen W o r ten  und gab die Versicherung, auch 
in Zukunft  unermüdlich fü r  die T u rnc rc i  wirken zu wollen. 
Bei  dieser Zusammenkunft  wurde auch der Gedanke angeregt, 
daß der VII I . Bezirk zu dem im nächsten J a h r e  in München statt­
findenden allgemeinen deutschen Turnfeste eine M nsteniege  
stellen solle.

M öge  dieser Gedanke zur Verwirklichung kommen.

A m s t e t t e u ,  10. December 1888.
D e r  A m s t e t t n e r  R e n n v e r e i n  veranstaltet am 6. 

J ä n n e r  1 88 9  bei fahrbahre r  B a h n  ein P r c i s - G a  s s e l -  
F a h r c n ,  bei welchem mehr a ls  2 0 0  fl. a ls  Preise zur B cr-  
theilung gelangen. T e r  rührige Verein arbeitet schon jetzt an 
der Verbesserung der im V orjah re  benützten B a h n ,  so daß 
dieselbe nichts mehr zu wünschen übrig lassen wird.

** M ä n n c r g e f a n g v  c r e i n .  M i t  der am 8. December 
in S c a n n e rs  Saaßoeali tn ten  abgehaltenen G r ü n d u n g S - 
s c i c r  fand d a s  4ö .  B ere in s jahr  feinen Abschluß. Z n  der­
selben hatte» sich a u ß e r  den S ä u g e r n  auch eine Anzahl von 
Herren  a u s  dein Kreise der unterstützende» M itg lieder  Un­
gesunden, welche den V o r träg en  des V ere in s  reichen Beifall  
spendeten. D ie  an diesem Abend gesprochenen Toaste wurden 
allseitig lebhaft occlanürt,  so jene des Vorstandes F .  R u f f  
au f  den Verein und auf das  deutsche Lied, des Vorstand-

Schach kommt. W ä re  cS n u r  C hodabad! I s t  es aber mein 
B r u d e r  Cchakaltschok, so sei mir A llah  gnädig. E in  M a n n ,
der sich einbildet, ein guter Schuster zu sein! Doch ich muß
sehen, w a s  vorgefallen ist!"

Azbeaz hat te  M ü h e ,  den Schrecken des jüngsten Greises 
zu beschwichtigen; dieser zitterte vom Scheitel  bis  zur Zehe, 
seine Z ä h n e  klapperten, er konnte kaum stehen. A l s  ihn 
Äzbeoz etwas beruhigt hatte, kehrten beide in die S t a d t  
zurück. Auf dem Wege begegneten sic zahlreichen Gruppen  
von Landleuten, S o ld a te n ,  die ans das  Nvthzeicheu herbei­
eil te»; —  cs w a r  eine ganz ungewöhnliche Bewegung. Az- 
b .az  befragte einige B auern ,  konnte aber nichts erfahren. 
A ls  er in die S t a d t  kam, hörte er a us  der M i t t e  der zahl­
reichen G ru pp e n  den Rnmeii Chodabad nennen.

„D ank  fei dem P ropheten!"  dachte Azbenz. „ D e r  recht­
m äßige  Schach hat  fein Eigenthum in Besitz genommen." 
l ind  er setzte seinen W eg fort.

W ährend  er durch die S t r a ß e n  gieng. wurde er er­
kannt trotz der Verkleidung, die er angelegt halte. Einige 
wichen ihm a us ,  weit mehre jedoch theilten ihm mitleidig 
mit,  daß sein Platz besetzt sei. Azbeaz dankte ihnen und setzte 
seinen Weg nach dem Paläste  fort,  Seine  M iene  w a r  l ä ­
chelnd, nicht allein seiner natürl ichen Entstellung wegen, son­
dern auch ans  innerer Zufriedenheit.

„ W a s  skr  ein Mensch ist b a s ? "  sagten die S t ä d t e r  
verwundert .  „ E r  mag ein a rm er  Schuhflicker oder ein Schach 
fein: im m er lacht er. Und er fürchtet sich nicht, seinem Nach­
folger vor  die Angen zu treten! W ahrlich,  er ist der weiseste 
oder der thörichteste der Menschen!"

Azbeaz drängte  sich durch die Menge, welche die Thore 
des P a las te s  um gab  und bahnte sich einen Weg bis zu den 
S tu fe n  des T hrones ,  D ie  eisernen M ä n n e r ,  welche den neuen 
Schach eingesetzt hatten,  waren  bereits verschwunden. Die 
weite Hal le  w a r  mit Höflingen und S ta a t s m ä n n e r n  erfüllt; 
aber der T h ro n ,  wo Chodabad sitzen sollte, w a r  leer. Azbeaz 
w a r  erstaunt,  und noch mehr über die tiefe Verehrung,  die 
m an  ihm bezeigte. M a n  wich rechts und links aus ,  um ihm

Stellvertre ters  S t e i n i n g e r  auf die unterstützenden M i t ­
glieder, in deren Nam en D r .  B a r o n  P  l e n k c r  in kerniger 
und zugleich launiger Rede erwiderte, sowie die herzlichen 
Worte,  welche H err  Georg  H e l m  h a r t  der Vereinslcilnng 
widmete. Ein  herzlich abgefaßtes Telegramm des ehemaligen 
Fahnenjunkers  H errn  Heinrich G r c k b n e r  in Wien wurde 
beifälligst aufgenommen. Nach S ch lu ß  des officiellen Theiles  
erheiterte H e r r  P f l a n z  l durch gelungene V orträge  von 
Rosegger und A .  die Gesellschaft, deren größter  Theil  bis 
lange nach Mitternacht versammelt blieb. —  D e r  M a n n e r ­
gesangverein t ra t  mit der am 13. December abgehaltene» 
G e n e r a l v e r s a m m l u n g  in sein 46 .  Vereinsjahr .  Nach 
den satzungsmäßigcn Berichterstattungen des Vorstandes,  Chor- 
meisters, Cassiers und A rc h iv a rs  wurde die Neuwahl  dcr- 
V ercins le i tung  vorgenommen. Sämmtliche  M itg lieder  der 
selben wurden wiedergewählt  und zw ar :  zum Vorstand F. R u f f ,  
zu dessen S te llver tre te r  F r .  S t e i n i n g e r ,  Chormeistcr V.. 
F e s i , dessen S te llvertreter A. H o p p e ,  E ass ie rW .  S t e n n  e r ,  
Archivar  G .  W a g n e r ,  S c h r i f t fü h re r  F .  P o h l ,  zu S a n g -  
rächen I .  A l t e n  o d e r  und Fr .  K o j a  a ns  den ausübenden 
und I .  K a i s e r  aus  den unterstützenden M itg liedern.  Z n  
Rechnungs-Revisoren wurde» die Herren K a r l  K r a u s  
(wieder) und A. R  e i c h e n p f a d  c r  (neu) gewählt.  D a s  
Vcrcinsvermögett beziffert sich auf fl. 6 4 5 .7 5  und z w a r  der 
Cassastand auf fl. 4 2 2 .4 2 ,  d e r J u b i lä n n is so n d s  auf fl. 152 .3 3  
und der Clavierfonds auf fl. 71.  —  A n  den nächsten Uebungs- 
abenben ivird sich der Verein mit  dem S t u d iu m  der fü r  
de» S  tz lv  e st e r a  b e nd bestimmte» P ro g ra m m -N u m m e rn  
beschäftigen.

** Feuerwehr. In fo lg e  einer erhaltenen Anregung 
beschloß der Ausschuß der hiesigen freiro. Feuerwehr eine 
Sylvestcrseicr im Gasthause des H rn .  Engelbert G u t j a h r  
zu veranstalten; dieser Beschluß wird sich gewiß der Z us t im m ­
ung aller Bereinsmitglicder erfreuen und ist eine sehr zahl­
reiche Betheil igung derselben voraussichtlich.

** Eislaufvcrcin. Nachdem am 13. d. M .  einUin- 
schlag i» der W it te rung  eingetreten ist und  d a s  T herm o­
meter auf  7 —  8 G ra d e  unter Null  sank, wurde» seitens 
der Leitung des Eislaufvereines W aidhofen  a. d. P b b s  die 
Arbeiten zur  Eiserzcugnng in Angriff  genommen. W enn  die 
jetzt herrschende niedere T em pera tu r  wie zu erwarten anhält,  
so können sich die Anhänger des E isspor tes  wahrscheinlich 
schon S o n n ta g  aus einer spiegelblanken Eisfläche herum­
tummeln.

** B e z i r k s - S t r a ß e u a n s f t Ä n ß .  Am  13. d. M .
fand im Bromreiter 'schcn Gasthanse die W a h l  des O b-  
m a n n s  und Obmannstellvertrct  ers statt; zum O b m a n n  
wurde der bisherige O b m a n n  H e r r  L o r e n z  D i e n t  und 
a ls  dessen Ste llvertre ter  der vom Landesausschussc in den 
S traßcnausschuß  entsendete H e r r  C a r l  F r i e s ;  gewählt.

** Theater-Voranzeige. D e n  Bewohnern  unserer 
S t a d t  soll im Laufe dieses W inters  wieder Gelegenheit ge­
boten werden, die Zeit  der laugen Abende durch de» T h e a ­
terbesuch zu kürzen. Herr  Thealerdirektor S k r  i w  a n e t ,  der 
gegenwärtig m it  seiner 2 0  M itg lieder  umfassenden Truppe  
in S t .  Pö l ten  zu r  allgemeinen Zufriedenheit wirkt, wird im 
Fasching 15 Gastvorstellungen im großen S a a le  des Lahuer- 
schen Gasthoses veranstalten.  D a  H err  Skriivanek n u r  
die neuesten Lustspiele zur  Aufführung bringen wird,  ist bei 
dem ausgezeichneten Rufe,  welcher ihm und seiner Gesellschaft 
v o r a u s  geht, zu hoffen, daß d as  hiesige P ubl ikum  dem U n ­
ternehmen die besten S y m pa th ien  entgegenbringe» wird.

** Fcucr. Am  14. d. M .  entstand um 3/ 47 U h r

Platz zu machen. I n  der M i t t e  des Gemaches sah er C h o ­
dabad, der, den magischen Schlüssel in der H a n d ,  ihm ent­
gegen eilte.

„Verze ihung!"  rief bicicr und legte den Schlüssel zu 
seinen F ü ß e n  nieder. „Verzeihung, g rößter  und bester der 
Herrscher! D e in  Sk lave  unterlag einer zu starken Versuchung; 
aber  er bereut, er schämt sich seines Undanks  und er wird 
gut machen, w a s  der Zanberschlüssel lleblcs angerichtet:"

„ W a ru m  das, mein S o h n ? "  fragte Azbeaz und hob 
ihn von der Erde auf. „ S i n d  wir  nicht a llefammt blinde 
Werkzeuge in Allahs H a n d ? Müssen w i r  dem Geschicke nicht 
gehorchen? Alles ist gut, wie es gekommen. Wisse, Chodabad, 
D u  bist der gesetzliche H e r r  des Landes. H ö r t  mich alle, 
M ä n n e r  des Schwertes, M ä n n e r  der Fed er !"

U nter  dem tiefsten Schweigen der Z u h ö re r  erzählte Az­
beaz, w a s  er soeben erfahren. E r  zeigte das  Kleinod vor,  
das  mit Chodabad gefunden worden; er berief sich auf d as  
Zeugn is  des jüngste» Greises, der sich sehr geehrt fühlte, bei 
dieser Angelegenheit betheiligt zu sein. Chodabad mußte sieh's 
gefallen lassen, daß mau ihm die Krone a u f  das H a u p t  
setzte. E r  wurde  noch in derselben S tu n d e  dem Volke gezeigt. 
Gültschin sah von einer Terrasse dies Schauspiel und konnte 
kaum ihren Augen trauen.

Chodabad bot Azbeaz die Stelle  eines Großw esirs  und 
seines vertrautesten R a th g e b e r s  am aber dieser wollte nichts 
annehmen als den Ti ic l  eines F reundes .

„ O  Schach," sprach er, a l s  er sich anschickte, den 
P a l a s t  zu verlassen; „ich selbst habe mich fü r  d as  Land des 
krüppelhaftcn Herrschers geschämt, welchen die Vorsehung 
ihm gegeben. D e r  T h ro n  und der Zanberschlüssel konnten 
mich nicht hindern, mich nach meiner Bude, meinem Schemel 
und meinem Kneif zu sehnen. I c h  kehre zu meistern alten 
S t a n d e  zurück. E s  ist leichter, einen guten Schuh, a ls  ein 
Volk glücklich zu machen. Einen guten Sch uh !  Jetzt will 
ich doch sehen, ob cchakaltschok wirklich im S ta n d e  ist, sich 
a ls  Schuster mit m ir  zu messen!"



%r. 50. „Bote von der M bs'" 3. ßoW w iQ .
M o r g e n s  in dem Bauernhause „Trettlhofstalt"  zu Sonntag« 
borg a u s  bisher  noch unbekannter Ursache Feuer, welches 
d a s  H a u s  sammt den Nebengebäuden b is  auf  den G ru nd  
einäscherte. D a  das  Feuer vom unteren S tadtp latze  aus 
gesehen wurde, hatte sich infolge des unheimlich schönen 
Schauspie les  bald eine zahlreiche Menschenmenge angesam­
melt, welche sich in Verm uthungen  über die Ursache des 
Entstehens rc. ergieng, und a u sh a r r te ,  b is  d as  H a u s  ein­
stürzte und das  F eu er  erloschen war.

** Christbaumfcier. Die ehrwürdigen Schul- 
schwestern in Waidhofen a. d. Dbbs  veranstalten Sam stag ,  
den 2 2 .  Dec, u m  2  U h r  nachmittags in ihrem Ins t i tu te  
eine Chrislbaumfeier, wozu Jed e rm a nn  freundlichst einge­
laden ist.

** Nachträgliches zum Kaiserjubilänn». An
der hicrortigen Volksschule sollte ebenfalls am 1. December 
der v o r  4 0  J a h r e n  erfolgte R eg ie rungsan t r i t t  S r .  M a je s tä t  
unseres Kaisers festlich begangen werden, und u m  die Bedeu­
tung  des Festes zu erhöhen, beschloß der Lehrkörper, die hier 
übliche Bcthcilung der Kinder mit Weihnachtsgaben schon am 
genannten T a g e  vorzunehmen. E in  Festliederspicl von Joses  
Petz (bestehend a u s  Liedern und Deklamationen) wurde  in 
Vorbereitung genommen, die Christbaumspeiiden von den 
Herren  Pschoru, Fest, P o h l ,  Fuchsig und der Arbcitslehrerin 
F r l .  Hold gesammelt und den Kindern fü r  die verschiedenen 
Kleidungsstücke M a ß  genommen. D a  wurde durch einen mi­
nisteriellen E r l a ß  über  ausdrücklichen Wunsch S r .  M a jes tä t  
jede öffentliche Feierlichkeit untersagt  und so mußte  auch die 
a n  unserer Volksschule geplante Festscier unterbleiben. 
A m  1. Dec. wohnten sämmtliche S chü ler  mit dem Lehrkörper 
einem Gottesdienste in der Pfarrkirche bei, nach welchem in 
den einzelnen Classen die Betheilung  der Kinder stattfinden 
sollte. Doch mußte dieser Act, weil die für  die Kinder be­
stellten Kaiscrbilder nicht rechtzeitig angekommen waren, auf 
M o n ta g ,  den 3:  Dec.,  verlegt werden. An diesem Tag e  ver­
sammelten sich die Schüler  um 9 U hr  F r ü h  in ihren Lehr- 
zimmern, woselbst nach einer kurzen Ansprache seitens des 
H e r rn  Classenlehrers zur Vertheilung geschritten wurde. Z u ­
nächst erhielt jedes Kind der drei unteren Classen ein K a i ­
serbild, die Schä le r  der oberen S tu fe n  eine Festschrift, be­
titelt:  „Unser Kaiser 1 84 8  —  1 88 8 ;"  die Kosten fü r  2 8 0  
B i ld e r  und 175  Festschriften wurden von der löbl. Gemeinde­
vertre tung bestritten. Nachher wurden  die Christbaumgeschenke 
ihrer  Bestimmung zugeführt:  77  P a a r  Schuhe (einschließlich 
der 2 3  P a a r e  a u s  der PreiSler'schen, v. Plenker'schcn und 
Stcininger 'schen Schulst if tung),  4 0  Röcke, 3 0  Beinkleider, 
24 Mädchenkleider und verschiedene andere Kleidungsstücke. 
Die  Gcsammtkosten betragen 4 0 5  fl. 25  kr., die E innahmen 
4 3 5  fl. 4 5  kr.; somit ergibt sich fü r  das  nächste J a h r  ein 
Ucbcrschnß von 3 0  fl. 2 0  kr. D e r  B ethe ilung  tu der A rb e i t s ­
schule wohnten die Aufsichtsdamcn F r a u  Dircc to r  Schm id  
und F r a u  Rosa  S te in in g e r  bei. Größere  Geldspende» zu 
diesen, Zwecke widmeten: F r a u  Cheri v, S ax lehn er ,  k. k.
Opernsängerin  in Pest,  —  0 0  fl. (a ls  Ergebn is  eines von 
dieser D a m e  im vergangenen S o m m e r  in Lahncrs  S om m er-  
salon gegebenen Concertes),  F r a u  B aron in  Bett ina  v. R o th ­
schild 5 0  fl., die löbl. Sparkasse 3 0  fl., der löbl.  S t a d t r a t h  
a u s  P r iva tm i t tc ln  2 5  fl. Diesen, sowie allen Bewohnern  
W aidhofens,  welche durch ihren bekannten Wohlihätigkeits- 
sinn eine so ausgiebige Beschattung armer Kinder ermög­
lichten, sei auf  diesem Wege von den Veransta ltern  der 
wärmste Dank  ausgesprochen.

Verschiedenes.
— Pcrfonalnachrickrt. D e r  Justizminis ter  hat  den 

Bczirksgerichts-Adjuncten Alfons Kordina in DbbS zum 
Gcrichtsadjuncten bei dem Preisgerichte in S t .  P o l ten  und 
den Auskultanten R u d o lf  S te r i l )  zum Bezirksgcrichts-Ad- 
juncten in ?)bbs ernannt.

— Stcrbofall. Am 7. December ist F r a u  T h e r e s e  
S c h w e i  n, Gastw irthin  in Anger 91r. 6  (bei Weyer),  plötz­
lich gestorben. Dieselbe m ar in allen Kreisen sehr beliebt und 
infolge dessen erfreute sich das  Geschäft des steten B l i ihens  
und Gedeihens. In sbeson dere  werden auch die Sommerfrisch, 
ler deren Ableben tief bedauern, die ja  von N a h '  und F e r n '  
oft schaarcnwcis au f  einen guten Kaffee und ein P l a u d e r ­
stündchen bei der „ M u t t e r  Schwein"  einkehrten.

— Neue Feuerwehr. Wie wir  vernehmen, soll in 
unserem Nachbarorte  Abbsitz eine freiwillige F euerw ehr  in 
oer G rü n d u n g  begriffen sein; w i r  begrüßen diese Nachricht 
freudigst und hoffen, daß  cs den an der Spitze dieses Unter­
nehmen« stehenden M ä n n e r n  gelingen möge, möglichst weite 
Kreise ihrer Ortschaft  fü r  den gemeinnützige» und bei der 
räumlichen A usdehnung  de« M a rk te s  Abbsitz sehr notwendi­
gen Verein zu interessircn und a ls  Mitg lieder  desselben zu 
gewinnen.

— Siebe» M illionen für drei Wasserqncllen.
T i c  Gemeinde W ien  ist soeben dam it  beschäftigt, ein Pro jcct  
wegen Einle itung von 3  im Schwarza-Gebiete gelegenen 
Wasscrgucllen in die Hochgucllenleitung zu berathen. Nach 
dem Kostcnvorauschlage würde die A u s fü h ru ng  dieses Pro« 
jectc« (Erwerbung  der Quellen  und der Grundstücke, sowie 
Herstellung der Hochbauten) die nette S u m m e  von sieben 
M ill ionen  erfordern.

— Pntcntvcrlctznngcn. Ans die Anzeige der 
P r a g e r  G cneralagentur  der The S in g e r  M a nu fac tu r in g  
Company, Ncivyork,  G .  Neidlinger, P r a g ,  G ra b e n  83 ,  ver­
treten durch den Advokaten H errn  I . - U . - A r .  S iegfr ied  
Taussig  in P r a g ,  fand ani 3. J u l i  1888  bei einem N ä h -  
maschiucnhändler in P r a g  eine Hausdurchsuchung nach 
nachgemachten, die k. k. Pa ten te  der S i n g e r  C o m pany  in

Newyork und ihres  Generalagenten H errn  G .  Ncidlinger 
verletzenden Riugschiffchen-Ähhmaschincn statt, und es wurde 
a u s  diesem Anlasse auch eine Nähmaschine von der F i rm a  
S e id e l  & N a u m a n n  in D resden  konfisciert, welche nach den, 
Urteile der beeidigten Sachverständigen in den meisten Teilen 
sich a l s  den Maschinen der S in g e r  Company nachgemacht, 
respective nachgeahmt erwies. Am  4. Septem ber d. I .  fand 
nun  vor  dem P r a g e r  M agis tra te  die diesbezügliche H a u p t ­
verhandlung statt, bei welcher auf Antrag  des H e r rn  G. 
Ncidlinger zu Recht erkannt w urde :  „ D e r  Angeklagte hat
sich dadurch, daß er eine der F i rm a  „The  S i n g e r  M a n u ­
facturing Company in Newyork,,  und Herrn  G .  Ncidlinger 
palenlirlen Nähmaschine nachgemachte, respective nachgeahmte 
Nähmaschine von der F i r m a  Seidel  & N au m ann  in D resden ,  
daher aus  dem Auslande  einführte und zu deren Weitcrver- 
schlelße bezog, eines Eingriffes in die genannten Privilegien,  
respective der Ucbertretnug des §. 38  lit. b des Privilegien« 
Gesetze« schuldig gemacht und wird  wegen dieser Ucbertretnug 
nach §, 3 9  de« Privilcgien-GcsetzeS zu einer Geldstrafe von 
5 0  fl, ö. W . ,  d. i. fünfzig Gulden ö. W .  zu Handen des 
P r a g e r  Localarmenfonds verurtheil t ,"  C s  geht h ieraus her­
vor, daß eS immer noch Fabrikan ten  gibt, welche in E r ­
mangelung eigener I d e e n  die oft mit großem Zcitanswande 
und bedeutenden Geldopfern gemachten Erfindungen anderer 
sich aneignen und zu ihrem eigenen Ruhen  ausbeuten. Nie­
mand wird  bezweifeln, daß dies außerordentlich einfach und 
wohlfeil  ist, ebenso verwerflich ist cs aber  auch, d as  geistige 
Eigenthum anderer  zu mißbrauchen; in der Nahmaschinen- 
branchc scheint dirs  jedoch schon zur Gewohnheit  geworden 
zu sein. D en  österreichischen Nähmaschincnhäudlern ist indessen 
zu rathen, sich beim Bezüge von Maschinen a us  dem Aus- 
lande vorzusehen, damit  cs ihnen nicht so ergeht wie ihrem 
P r a g e r  Collegen, der fü r  die eigentlichen Schuldtragendc», 
nämlich für  die Herren Seidel & N a u m a n n  in Dresden ,  
welche von ihren nachgemachten Ringschiffchcn-Nähmaschineu 
vorsichtigerweise kein eigenes Lager in Oesterreich halten  und 
sich jenseits der Grenzpfähle vor  den österreichischen P r iv i -  
legien-Behördcn in Sicherheit wissen, die Zeche zu bezahlen 
hatte.

— D ie erste H a u ö c l S k ' r r s e .  D a ß  die Auffindung 
der Wasserwege nach Am erica  und Ostindien g roße Krisen 

I im Handelsverkehr nach sich ziehen mußte, bedarf keines 33c« 
weist«. Die erste aller Handelskrisen gieng aber nicht a u s  
dieser G cneralum wälzung  aller Handclsverhältnisse hervor, 
sondern knüpfte sich an  einen Handel, der seiner N a tu r  nach 
in winzigen Verhältnissen hätte bleiben Müssen. I n ,  J a h r e  
1554 hatte  Busbeck die T u l p e  nach dem Abendlande ge­
bracht, welche namentlich in Holland sich einer großen B e ­
liebtheit zu erfreuen hatte. S o la n g e  von Spannn ,  a u s  Gefahr 
drohte, blieb der Tn lpenhandel  innerhalb seiner Schranken, 
aber 1634 entwickelte er sich zu einer M a n ie r .  Alles kaufte 
Tulpen, nicht b loß die Kaufleute, sondern auch der, Adel, 
die Gelehrten, ja selbst die unteren S t ä n d e ,  b is  zu den 
Knechten und Ticnstmägden. F ü r  manche Zwiebel wurde 
viel mehr bezahlt , a ls  ihr Gewicht in Gold  betrug. Zw ei­
hundert A ß  der T u lp enar t  Semper A u g n s tu s  kosteten 5500 
Gulden. D a s  W a ise n ha u s  in Alkmar löste a us  dem B e r ­
kanse von 180 Tulpcnzmibcln 90.000 Gulden. Eine andere 
Tu lp cnar t  hatte einen M arktwer t  von zwölf Ackern Landes- 
B a u e rn g ü te r  wurden fü r  ein p aa r  Zwiebeln  hingegeben, die 
der Käufer  vielleicht nie gesehen hatte .  D er  Umsatz, den die 
einzige S t a d t  H aa r lem  in drei J a h r e n  im Tulpcnhaudel 
machte, wurde zu zehn M ill ionen Gulden angegeben. T i e  
Käufe waren  in der Regel Liefetnngsgeschäftc, und der Theil ,  
der sich bei der Spekulation  verrechnet hatte, zahlte dem 
andern  die Differenz heraus.  D ie  nüchternsten Akcnsch.cn 
verkauften ihre Grundstücke, um in Tulpen  spcculicrcn zu 
können. J m j  Anfange wurde viel G o ld  gewonnen, so daß 
die Holländer bereits  glaubten daö Akittcl gefunden zu haben, 
a l l e /  Geld der Welt  ans ihre Tulpeumärkte am Znyderscc 
zu locken. I m  J a h r e  1037 wurden sic aber schon unsanft 
a u s  ihrem T ra u m e  geweckt. Kein Mensch mehr wollte Zwiebeln 
kaufen; der Artikel w a r  ganz entwertet, ungeheure Verluste 
bestraften den Schwindel. E s  vergiengcn viele J a h r e ,  che 
die Holländer  sich von dem allgemeinen Krach, bei welchem 
n a h /  an  100 M ill ionen  G ulden  verloren gegangen sein 
solle», einigermaßen wieder erholten.

V o m
Jugendheim «! betitelt sich ein treffliches Jahrbuch für die 

Jugend, dessen 3. Jah rgang  vor kurzen, dou der bekannten Jugendschrift­
steller, n Hermine P ro s c h k o  » » ,er M itwirkung vieler Jugendfreunde 
im Berlage der Buchhandlung „Sei,tan," (Graz und W ien) heran-, 
gegeben wurde. In h a l t  sowohl, wie Büderschmnck »ad äußere Sind- 
statt,,ng sichern dem Werke einen hervorragenden Platz unter den neueren 
Erscheinungen unserer Jugend litera tu r. Unter den vielen wohlklingenden 
Stauten, deren T räger zu dem schütten Buche Beiträge geleistet habe», 
seien besonder« hervorzuhebent Betth P a o l i ,  D r . Is ido r P ro sc h k o , 
Hermine und Em ilie P r o s c h k o ,  D r. E, H o l u b ,  Ferd. Z ü h r e r , 
D r. Friedrich B eck, Emmi) G i e h r l ,  üanbedfchnliufpcctor D r  .lt. F . 
• S tu m m e r ,  Helene S ,  ü k l , Pros. D r. W e n  d t ,  Pros. D r. Friedrich 
S i m o n  >1, der berühmte Alpinist, der eine treffliche Schilderung »Bon 
Ischl ans den Dachstein- beigesteuert hat, F r. V. H o h e  11 f ü r t  >,. Sl. m. 
D ad Buch, welche» a ls  Geschenk für die reifere Jugend ans da» wärmste 
empfohlen sei, w ird Von der Herausgeben,! mit »Drei B lättern aus dem 
Scbcnsfrattze @r. M ajestät des Kaisers F r a n z  J o s e s -  paffend eingeleitet.

Korrespondenz der Schriftleitung.
—t t —, S c h e i b b s .  Danke» bestens für die Zusendung und ersuchen 

uns weitere Berichte zukommen zn lasse».
Die Schriftlcitnng de» „Boten von der fhbbs,"

Eingesendet.
Neustein’s verzuckerte Blatreinigungspillen der

heil. Elisabeth,
b 9w ahrtes von den hervorragenden A erzten em pfohlenes M ittel gegen 
V erstopfung. — 1 S chachtel a  15 P.Uen 15 kr., eine Rollo = ±  120 
P illen  1 fl. ö. W. — Vor Nachahmungen wird dringend gewarnt. 
N ur echt, w enn je d e  Schachtel m it unserer gesetzlich  pro toko llirten  
Schutzm arke in rothem  D ruck  „H eilig. Leono 11“ und mit un se re r 
F irm a, Apotheke „Zum heil. Leopold,“ Wien, Stadt, Ecke der 
Spiegel- und Plankengasse, versehen ist. —  In  W a id  h o s e n  a. (1. 
Ybbs bei M. P a u l ,  A potheker. 90. 15 — 1

<=b
: s? : 1 § 8

A m tlich erhoben #4 ä 11 ß# 1
.e y: 1 d -4- oÖ) ^ O

ft)
fl- kr. ; st- kr. I fl- fr.

Weizen M ittclpre is . i/Z Heftel. 3 40 8 15 I 7 97
Koni „ 2 40 ! 6 05 ! G 27
Gerste „ 2 40 | ß 50 l 7 35
Hafer • „ 1 40 | ß — 6 27

Nictttküienprcisc tS) w

Spanferkel 
Gest. Schweine 
tirtm m eljl 
üiimbmel)!
Sem m elm ehl 
Pohlm ehl ,
©vics, schöner 
H ansgries
Geanpeu, m ittlere .
Eedjcn . . . .
Vinfcu . . . .
Bolinen . . . .
Hirse
K arto ffe l
Eier
H ühner
Lauben
Rindfleisch
Kalbfleisch
Schtveinfleisch.
S ch öp senfle isch .
Schweinschinalz
Rindschinalz .
B u tte r  . . . .  
Aiitch, O bers .

„ illhlUlUlllC
abgeuoiittnene 

Bren »hol;, hart nngejchw. 
iveiches

Stück
Kilogr.

Liter

Hektoliter 
7 Stück 
1 „ 

P a a r  
Kilo gr.

Liter

40
18
17 
10 
15
19
18 
29 
28 
32 
21 
18 
10
20

54
60

62
70
10
98
24

8

70 || 
40 II

47
20
18
10
14
20
18
24
24
33
20
20
27
21
46
30
56
56
56
40
75
17 
80
18 
10

50
7U

Auszug aus dem F ahrpkm der k. k. österr. Staatsbahneii.
A m s te t t e n -K le in -B e iä in g .

D ie N ach tzeit von 6  U hr Abends bis 5 U hr 59 M inuten F rü h  is t durch  fe t te  Ziffern 1 
und 1256 verkehren  n u r an jeden D ienstag, dann jeden  8 onv -

S t a t i o n e
P. z. P.Z.: P. Z. P. Z. P. z. C. z. C. z. P. Z. P.Z. P. Z. P. z. P. Z.

n 1 2 2 1 1 2 5 3 1 2 1 7 1 2 1 3 1 2 5 1 1 1 2 0 1 S t a t i o n e 1 2 0 2 1 2 1 4 1 2 5 6 1 2 1 8 1 2 5 4 1 2 2 2

W ien (W estbin j ab 925 745 y»o 2 - j 8 >5 Cln 1. 2. L. 1. 2. 3. I. 2. 3. 1. 2. 3. l .  2. :i. 1. 2. 3.
Classe 1. 2. S. 1. 2. 3. L  2. 3. 1. 2. 3. 1. 2. 3. 1. 2 . F rü h Vorm. Nehm. Abend- Abd». 1

F rüh Früh Vorm. Nehm. Ab fix. Abends K l. R e i f l i n g  . ab 5 56 10»° 429 U"5 1
— A m s t e t t e n  . ab §24 6 05 1 0 % 2 40 6" 1 0 " 4 K a s te n re i t l i  . . . 1 0 » 4 3 :. II'2 i

8 U lm e rfe ld  . . . . „ 237 6 21 1 0 47 2 05 C f>8
7 W e y e r  . . . . . . . G07 1 0 » 4 41 11»

16 Ili lm -K c m a te n  . „ 2 30 ö 37 1 1 00 3 10 7 U
18 G aflenz  ............... 1 0 % 402 1112 ;

18 R o s e n a u  ............ n 2 " ß44 1 ,0 4 315 7 19
15 O b e r l a n d ............ 1 0 4° Nehm

457 11»
2 0 S o n n ta g b e rg  . . » ,;50 H °9 3 21 7 2 5

24 W a i d h o f e n 6 % 1 1 » l%u 5 17 9 10 1217 i
2 4 W a i d h o f e n  . M go» G57 I H O 3 S1 7 3 2 11% S o n n ta g b e rg .  . . 1124 1-3 5 % 9 18

3 3 O b e r la n d  . . . . r
3,0 F rüh

A nk.
11  33 3 " A bds.

Ank. 3U R o se n a u  ................ G*3 U 29 134 5 29 9 % 12311
35 G afienz  ............ » 3 3 5 I I 43 401

3 2 H ilm -K e m a te n . . G47 11  34 l 39 5 " 9 29 12» |
41 W e y e r ............... n 34, U 5 5 4 1 5 l i 1 4 0 Ulm er s e i d ............. ü 57 1 1 » 1 " 540 9 4 1 12% j
44 K a s te n r e i th . . . n 3 5 4 1 2 0 1 42 2

47 A m s t e t t e n  . . . an 7  06 1 2  01 o 10 R " 10°° l»51
-17 Kl .  R e i f l i n g . 3 38 1 2  oo 4 ss 1200 F rü h Nehm. Nehm, N ehm. Abciulp Xaeht»!

F rü h Nehm. Nehm. Abends "Wien (W cstblifj an 1 0 »° t i 45 G4 ■ 8 43 Ö03
ECimtliCi 
und F e

gem acht. D h 
ertag.

Züge Nr. 1253



%r. 50. „Bote von der M bs" .
E in  Stallbnrsch, sowie ein Hausknecht

werden sogleich aufgenommen. 106 1—1 
Harry G iddinqs, Weridliofen a. d. sybbs.

Nähmaschinen!
N ur die neue Verdesserie, m it allen 
Apparaten ausgestattete S in g e r-  
M aschine i ft a t»  l e i s t u n g s ­
f ä h i g s t e n  und d a u e r h a f t e s t e n  
zum Gebrauche.für Fam ilien und 
97 Kleidermacherinnen. 

G arantie 6 Jah re .

D ü r k o p p B  M a s c h i n e ,
m it rundem Schiffchen für H a n d ­
w e r k e r  ist die einfachste und 
stärkste daher dauerhafteste Maschine 
und ist allen anderen vorzuziehen. 
K 3 *  G arantie 6 Jahre. ' « ^ 9  

Lager von Bestandtheilen und 
allst G attungen Mafchinnadeln, 

Reparaturen unter G arantie.

Joses Schanner» Vaidliosen a. d. U b b s ^

J ü r  Weihnachten! 
Christbaum-Bäckerei

In schönster und größter Auswahl per Stück 
von einem Krenrer auswärts.

aus reinem Wachse, nicht tropfend, sehr langsam  
und schön brennend, in verschied enen Farbe» 
und Größen zu I, 2, 3 , 4 , 3  kr. und höher bei

Leopold M e ß , m 2-1
Waidhofen an der Hbbs,  untere S t a d t .

A lle  B este llu n gen  w erden prom pt geliefert.

Haus zu verkaufen
in Waid ho feil a. d. Ybbs,

a m  u n t e r n  S t a d t p l a t z  N r .  4 4  g e l e g e n ,  b e f i n d e n  
s i e h  i m  P a r t e r r e  G e s c h ä f t s l o k a l  m i t  A u s l a g e  u n d  
a n s t o s s e u d e m  M a g a z i n ,  i m  e r s t e n  S t o c k  7 Z i m m e r  
m i t  b e t r e f f e n d e m  Z u g e h ö r  u n d  G a r t e n .  3—2

Um w e iter e  A usk u nft b e lieb e  mau s ich  zu  w enden an:

Frau B a b e t t e  Z a  h a k  in Waidhofen an der Ybbs.

M a r ia z e l l e r  M a g e n - T r o p f a n ,
to r tr e llT d i w irk e n d  be i a llen  K ra n k h e iten  d e s  M agens. 

U u n b v r i ro f f c i t  b . A p p e t i t lo s ig k e i t ,  S c h w ä c h e  d e S M a g e n S ,  
ü b e l r i e c h e n d e m 'A t'C it t, B l ä h u n g ,  s a u re m  A u ss tö ß e n , K c lik , 
M a g e n k a ta r r h ,  S o d b r e n n e n ,  B i l d u n g  v o n  S a u d  u .  G r i e s ,  
ü b e r m ä ß ig .  S c h le im p r o d n e t io n ,  G e lb s u c h t ,  E k e l u .E r b re c h e n , 
K o p fsch m e rz  ( f a l l s  e r  v o m  M a g e n  h e r r ü h r t , M a g e n k r a m v f ,  
H a r t l e ib ig k e i t  o b e r  B e r l t o p s u n g ,  U e v e r l a d e n  d e s  M a g e n s  
m i t  S p e i s e n  u  G e t r ä n k e n ,  W ü r m e r - ,  M i l z - ,  L e d e r -  u n d  
H ä m o r r h o id a l l e i d e n .  -  P r e i s  k  F la sc h e  s a m m t G e b r a u c h s ­
a n w e is u n g  4 0  K r . ,  D o ,ip e ls la sch e  7 0  l v r .
E e n t r . - B c r s .  d . A p o th . C a r l  H r a d y .  K n - n i s j e r ( W i h r e n ) .

D i e  M a r i a j e l l e r  M a g e n - T r o p f e n  sin d  ke in  G e o e im -  
N iik te l. D i e  B e s ta n d th e i le  sin d  b e i je d e m  F läsc h ch e n  in  
d e r  Gebrauchsanweisung a n g e g e b e n .  i s z o j

gtfat zu bdbni in fast allen Apotheken.
V W a r n u n g !  D i e  ech ten  M a r i a z e l l c r  P i a g e n t r o p f e n  w e r d e n  v ie lf a c h  ge­

f ä ls ch t u n d  n a c h g e a h m t. -  Zum  Zeichen der Echtheit m u ß  je d e  F la s c h e  in  e in e r  
r o th e n ,  m it obiger Schutzmarke v e rs e h e n e n  E m b a l l a g e  ge w ick e lt u n d  b e i  der 
j e d e r  F la sc h e  b e i l ie g e n d e n  Gebrauchsanweisung a u ß e r d e m  b e m e rk t s e in , daß die­
se lb e  in  d e r  Biichdruckrrei des H . Gujck tu  Kremsier gedruckt ist.

I n  W a i d h o f e n  a .  d . 9 j b b $ :  Apoth. P au l. — A m s t e t t c n : 
Apoth. E. B-atzle. — T c h e i b b s :  Apoth. F ranz K olluiann. — 
S e t t e n s t c t t e n  z Apoth. Anton Reich. -  Y b b S  : Apoth. Riedel. 

— W e h t :  Apoth. Ecker'ö Wwe.

S c h u tz m a rk e .

1 eleganten Omnilmsschlitten,
1 „ Landauer,
1 n x Phaethon

v erk au ft b ill ig  108 3 1

Josef Glöckler in Aollettste'm a. d. Ybbs.
Ein zweispänniger, sehr bequemer

Schlitte»
mit abnehmbarem Reitsitz, ist pre iswert  zu verkaufen bei

Vincenz Huber in Randegg. u o  o— 1 
Ebendaselbst 2 Wirthschaftsschlitten und 2 Ladwägen.
fK  .1 |  ♦ «»« r l I I I* aus schönem Fichtenholz, reines -pacfmatcrial fUr 

J l v  Verpackung von Estwanve», Zucker, G lu«, Geschirr, 
Hafner- und Eisenwnnren, sowie zur Füllung von Matratzen, liefert 
billigst in verschiedenen S tärken

L. Diem in Höllenstein a. d. §)6b8, N .-O st.
D epot bei H errn 109 0 — 1

J o s e f  B r o m r e i t e r  in Waidhofen a. d. I b b s .

B it tn e r ’s G ehör-O el.
Erprobtes Mittel gegen Ohrenleiden jeder Art.

O hrenleiden gehören zu denjenigen (zum eist chronischen 
K rankheiten), welche dem dam it Behafteten n icht nu r Schm erzen, 
sondern auch  eine M enge anderer U nannehm lichkeiten  bereiten, 
indem  derselbe au f  die m eisten durch das G ehörorgan verm it­
te lten  G enüsse und in vielen F ällen  sogar au f jeg lichen  ge­
selligen V erkehr verzichten  muss, daher auch schw erhörige 
m eistens ungesellig  und m ürrisch w erden. U nd  doch sind 
O hrenleiden so le ich t zu beheben, wenn m an sie n ich t veralten  
lä ss t und  gleich (beim E ntstehen die nötigen  V orsichtsm ass­
regeln trifft. In  den m eisten F ällen  sind Ohren leiden die F olge 
geh inderter oder gänzlich  un terbrochener A bsonderung des 
sogenannten  O hrenschm alzes, einer E rküh lung , heftigen E r­
schütterung, einer übersl andenen schw eren  K rankheit oder 
durch m angelhafte R ein igung herbeigeführten V erstopfung des 
G ehörorganes. Z ur B eseitigung von O hrenleiden je d e r  A rt 
dient B ittn e r 'H  G ehör-O el. D ie ausgezeichnete W irkung 
dieses G ebör-Ö les besteh t eben darin, dass es eine geregelte 
g leichm ässige B ildung und A bsonderung des O hrenfettes 
befördert und dauernd erhält.
P r e is  per Flasche 50 kr. — 12 Flaschen kosten 5 fl.

W eniger als 2 F laschen  w erden per P o st n ich t versendet. 
P ostversendung  gegen N achnahm e täglich  n u r  durch  das

Haupt-Depot: Julius Bittner’“ Apotheke
in Gloggnitz. Nicdcrostcrrcich. 77 10—4

B i t t a ’s M a c h e r  antiartliritisclier, a n t i r t a n a M e r
Blutreinigungs-Thee.

(B lutreinigend gegen G icht und R heum atism us). — N ach V or­
schrift des A rztes bereitet.

N ur allein ech t aus der A potheke des J U L I U S  B I T T N E R  in 
G l o g g n i t z  in  N iederösterreich bei Wien.

D ieser T hee  bew ährt sich seit vielen Ja lireu  als das 
ausgezeichnetste  B lutrein igungsm ittel, welches aussero rden tlich  
gelinde w irkt, den O rganism us nach  allen Theilen hin durch­
such t und die k rankhaften  B estandtheile des B lutes sowohl in 
fester wie flüssiger Form  (durch die H arn W erkzeuge) entfernt.

Wie kein an d es  es ähnliches M ittel, d ient es zu r  gründlichen 
B lutrein igung bei H au tk rankhe iten , A usschlägen und anderen 
k rankhaften  Zuständen der H aut. F e rner w ird der Theo als 
verlässlich w irkendes M ittel g e g e n : Gicht, GelenkS- U t tb
M uSkelrhcum atiSm ns, S te ifh e it  der M uskel und 
S ehnen , Isc h ias , Kreuz- und Nückeumarksschmerzen, 
V errenkungen, bei V erdauungsstörungeu, unregel­
mäßigem S tu h lg an g e , Anschoppungen im Nnterleibe, 
bei B lutcongestioneu, G eneigtheit zum Schlagflusse, 
ln i K rankheiten  der Leber, M ilz  und N iere, bet Gelb­
sucht, W assersucht, Fluß- und Gvldaderbeschwerden
angew endet.

Beim A nkaufe dieses ausgezeichneten  B lu  t r  e i n i g  u n  g s - 
T h e e s  sichere man sich gegen N achahm ungen und erreich t dies 
am besten  durch d irecten B ezug durch unten verzeichnete F irm a.

E in  Packet in 8 Gaben getheilt, nach V o r­
schrift des A rztes bereitet, sammt G ebrauchsanw ei­
sung 80 kr. 76 10—4

P ostversendung  gegen N achnahm e täg lich  n u r durch das
Haupt-Depöt: Julius Bittner’s Apotheke 

in  Gloggnitz. 9?ic6cr=Ciftcrrci*.

3. Jahrgang.
Ein Hans in Zell a. Ybbs

ist p re isw ürd igzu  verkaufen. Dasselbe besteht aus 5 Zimmern, 
Küche, S pe ise  und schon gewölbten Keller. F e rne r  ist ein 
schöner S t a l l ,  G a r te n  und Wiese dabei. —  Auskunft bei 
der Eigcnthllmerin M arie  Doringcr, in Neumarkl an 
_ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ der Abbs._ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ 107 3— 1
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F . Niedermayr's

M i l i l - S i l i i  in L i m
Hofgasse 10 a n d  Badgasse 3 s e it  1 8 3 8  b esteh en d . 

Grösste A usw ahl von solid  gearb eite ten  
M öbeln b ei b illig st g este llten  P reisen . 33 5 2 - 3 2

I nnöNutsotfürTcdcFtonnn  
J  P r e i s tu c h  g r a t i s  s . f r a m .

p m g o U S M a n ?

4 0 jä h r lg e s  Renom m ee!
K W  Professoren der k. k. K lin ik  zu W ien , 
K W  w ie Prof. D räsche, Prof. Schn itzler, 
K W  w eil. Prof. Oppolzer, so w ie  v ie le  andere  

A erzte  verord nen  und em pfeh len  nur das ech te  und  
w eltb erü h m te k. k . H ofzahnarzt

Dr. P O P P ’S
Anatherin -Mundwasser

51 34— 15

zum tä g lich en  Gebrauche,
da es jedem  anderen  Z ahnw asser vorzuziehen  ist, als P rä s e r ­
vativ  gegen alle Zahn- und M undkrankheiten , als bew ährtes 
G urgelw asser bei chronischen H alsleiden und  unentbehrlich  bei 
G ebrauch von M ineralw ässern , w elches in gle ichzeitiger A nw en­
dung mit

Dr. Ropps Zahnpulver od. Zahnpasta !'ZegS:
sch ö n e  Z ä h n e  e r h ä lt ,

BST B e i dem continu irlichen  Gebrauche 
der Dr. Pöpp schen Z ahnm ittel w]rd d’e 
S p a ttp ilz -V eg eta tio n , w ozu die Mund­
höhle einen ausserordentlich  g ü n stig en  
Boden b ie te t  und w odurch die Zähne an­
gegriffen  und cariös w erden, verhindert 

und b ese itig t.
Dr. Ropps Zahnplombe 
Dr. Ropps Kräuter-Seife K S / Ä S S
P r o i c  • A n a th e v in -M u n d w a sse r  in  v e v g rö sse rte n  F la s c h e n  60 k r . 1 fl. 
I I  C l o  . un d  1 fl. 40  k r .,  A n a th e r in -Z a lm p a s ta  in  D o sen  1 fl. 22 k r .,  

a ro in a t . Z a h n p a s ta  a  86 k r . Z a h n p u lv e r  in  S c h a c h te ln  68 k r . .  Z a h n - 
p lo m b e  in  E tu i  1 fl., K r ä u te r s e if e  30 k r .

Vor A nkauf des g efä lsch ten  A natherin-X undw assers, 
w elch es la u t  A nalyse m eisten s aus Säuren com b in irte Prä­
p arate  sind, w odurch die Zähne v o rz e itig  zu  Grunde gehen, 
w ird  ausdrücklich  gew arn t.
Dr. J. G. Popp, W ien , I. B ogn ergasse 2.

Z u  h a b e n  in  a l le n  A p o th ek e n , D ro g u c r ie n  u nd  P a rf ü m e r ie n .

is t  d as  B es te  zum  S e lb s ta u s ­
fü lle n  h o h le r  Z ä h n e

P Veihnachls- und
bei Carl Friess

G alanterie , B ijouterie, 0
Portefeuille & 0

Taschner-Waaren. q

Album uub Poeste-Bncher. 9
Fächer,

H a a r n a d e l n ,
Ballschmuck.

Näh Necestaire und 
Toitetteartikel. 

Meerschaum- & Bernstein- 
Waaren.

A lle Gattungen

Hanchretiuisiten.

!

!

in Waidhosen a. d. Ybbs, untere Stadt. m 3_,
H id jtfU ö  0 Geduld-, Gesellschafts-,

Anker - Lteinbnnkasten § Befchästigungs-,
sind anerkann term aßen  d a s  beste Q S d ) n d )  U U d  D o U t t U O l p t r l f ,  

und gediegenste Q -------
Weihnachtsgeschenk für 0 M u p p t N

e  E * » «  a n r « .  - s s  
0 
0

i

W e r  bereits  einen Stcinbaukasten be- 
W i '  sitzt, der kaufe den nächsten E rg äuzu ng s-  
M s  kästen.

y  D e r  illuftrirte P r e i s c o u r a n t ,  des 
" „Kindes liebstes S p i e l "  w ird  g r a t i s  

versandt.
G röß te  A u s w a h l  von

Christbaum - B etoratiouen
in Pap ie r ,  G l a s  und M etal l ,  

seineH olz-L sB lcclisp iclw aaren .

Mechanische Spielw aaren. 

M a l k ä s t e n .

ü Anfstellsachen in Schachteln. 

Zinnfiguren -c.

eber: g r .  g b i ik e t j -  Lerau tw ort l icher  Schriftleiter M i r h s o t  ^ q i t i i n g r r .  Druck von Antvii H r .n n c b m g  in Waidho>en a. d. I b b s .  —  F ü r  I n s e r a te  ist weder die Verw altung
noch die Schriftleitung verantwortlich.


